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Pliniug, weldjer bereits die GSrengen ded feltijhen und [(ufitanifden Gebietes
mittel8 der Stdadtenamen zu ecforjden judte. Aud) dag Mittelalter
weift eine ordentliche Jahl Manner auf, welde der Grfldrunyg geographijder
Namen ihre Aufmertjamieit juwandten, nod) mehr jedod) die Jeit zwijden
1600—1840, in welder iiber 2000 Ddiesbesiigliher Sdyriften erjdjienen.
Tap die Grfldrung der geographijhen Namen anfinglid) vielfad) in Ddie
Jree ging, ift begreiflid), in neuerer Jeit vervolfommmnete fi) diefe LWifjen-
jhaft immer mehr und fauden die Forjder fidhere Wege, um zu ridtigen
Refultaten zu gelangen.  Vejondere Verdienfte evwarben fid) J. J. Egli,
Daniel, Kiedhhoff u. a. m. (Fortjegung folgt.)

Badagogifhe Rundfdan.

Gidgenojjenjdaft. Der Borjtand des Sdpw. L B, und dev tejfinijden
degli Amici dell’ Educazione reidte der Bundesverjammbung am 7. Juni
ein erneutes Gejud) wm  beforverlide Wusfiihrung der Motion Curti betr.
Act. 27 vejp. finangielle Unterftiipung dev Voltsjdule durd) den Bund ein.
Gbenfo 1urde den eidg. Rdten eine Unterjdyriftenjammiung ju gleidem Bwede
eingereidht.

Der Bundesrat hat die Frage der Subbention der BVoltsjdyule bis nad)
der Junifipung der eidg. Rite verjdoben, jo dap diejelbe nun erft im Spit-
hecbjte jur Befpredung fommen wird.

— Ten 25. Mai fand in Bern die erfte Genevalverfjammlung des
Beveinsd jdweiz. Lehrevinnen fjtatt. Eine Hauptfrage ging dahin, ob
aud) Wcbeitslehrevinnen mit einem Jahre Vorbiloung Bereindmitglieder werden
tounen, die nad) lingerer Distuffion in der Weije bejaht wurde, dap Arbeits-
lehrevinnen mit einem Jabhre ftaatlid) anerfannter Borbildung IMitglieder
erden fonnen. Die Verhandlung war von etwa 150 Lehrecinnen bejudt.

Ginige Tage vorher tagte ebendafelbft der Schweiz. Armenerzieher-
pevein. Dabei vefevievte Herr Borjteher Hyffeler bon Landorf iiber Ddie
Bedeutung der Landwirtjdaft in der rmenerziehung und jeigle
einldplid) deren hohen bildenden Lert.

— Bom 27. big 29. Mai tagte in der Knaben-Taubfjtummenanitalt
Friensberg in Miindenbud)fee der BWevein {dyweiz. Taubftummenlehrer.
&8 waren etwa 50 Teilnehmer erfdjienen. Am erften Tage fanden Probe-
(eftionen in allen 6 SRlafjen ftatt, daneben Befihtigung der Anftalt und
Werljtiatten; der zweite Tag war fadwifjenidaftlihen Verhandlungen ge-
widmet.

Appenzell A-Rh. Der Ferienturd fiir das gewerblidhe Jeidhnen war
von 23 Teilnehmern bejudht. &3 wurde tiidtig gearbeitet bon morgens 7 Uhe
bis abeuds 8 lhr it einer halbjtiindigen Unterbredyung am Bor= und Nad-
mittag und einer 2it. Mittagdpaufe. Fiir die griindlige Durdjarbeitung eines
gangen Lehrganged war jedod) die Jeit etrwad ju tury bemeffen. Jmmerhin
ift ein jhoner Unfang gemad)t, der aud) andere Kantone anfpornen mag,
dhnlide Rurje fitr je ein Fad) anzuordnen.
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Graubiinden.  Mehrere romanijde Gemeinden verlangten i ciner
Eingabe an den Regierungdrat, der meue Lehrplan fei dahin abjudndern,
paR das Obligatorium fitr den veutjhen Untervidht an romanijhen Shulen
aufgehobent und derfelbe frei ecteilt twerde. Die Verteidiger diefer Anfidht
madhten geltend, dag eine fremde Sprade nivgends in den Organismus der
Primarjdyule aufgenommen fei und aud) nicht dahin gehore, dap diejer fremd-
jpradhlihe Unterridht judem Ddie Kinder hindere, dad Sdulziel in dhnlicher
Weife wie die deutjhen Kinder ju erveihen. Der Erjzichungsdiveftor Vital
berteidigte aber die Anforderung bded Lehrplaned und ald der Regievungsrat
die Jufiderung gab, dap beredhtigten Wiinjden Redhynung getragen twerden
jolle, ging der (Jrofe Rat iiber dag Gejud) jur TageSordnung iiber.

Sdpwyz.  Jum Reftor ded Kollegiumd Mavia Hilf wurde Hodhw.
Hecr Dr. AL Huber vbon Mosdnang, Kt. St. Gallen exnannt.  Sdon feit
1881 wirttte er al8 Profeffor nnd jeit 1882 als Prafeft der Anftalt und
jwar in gany vorziiglider Weife. Dem Gewihlten und dem Kollegivm ift
daher 3u diefer Grnennung ju gratulieven. Moge Gotted reidhjter Segen
ven neuen Reftor auf jeinem tvidhtigen und jdpwierigen Pojten begleiten und
ihn der Anftalt vedht lange erhalten! —

©t. Gallen. —p—. Die lepte Nummer des amtlien Sdulblattes
enthilt die Rednung der Mnterftitbungsdtajje fitr die BVoltsjdul-
lehrer ded Rantons St. Gallen fiir dbad Jahr 1894, Wit entnehmen
derfelben folgende Daten:

Die Gefamt=Cinnafhmen diejer Kajfe belaufen fid) auf 80,600 Fv. 73 Rp.,
die Gefamt-Ausgaben auf 61,216 Fr. 50 Rp.  Jahresvorjdlag 19,384 Fr.
23 Rp. Penfionen rourden begahlt an 81 Lehrer und Lehrevinnen im Betrage
vont 41,552 Fr., an 70 Witwen = 15,319 Fr., an 49 Waifen — 4,345 Fr.
Die Unterftiigungstaffe erzeigte auf den 31. Tegember 1894 ein Vermigen
von 570,621 Fr. 78 Ry.

&3 jei dem Sdyreiber died geftattet, einige erlduternde Totizen iiber
o8 fegendreid) tirfende Jnftitut folgen zu laffen.

Die Griindung bdiefer RKajje (@ht {id) auf die Thatfade juriidfiihren,
dap e3 bdem RQefhrer, und wenn er jid) der mogliditen Sparjamteit befleifst,
nift moglid ijt, von feinem fargen Gehalte jiir die Tage ded Wlters und
fiir feine Hinterlafjenen eine nur im geringften ertledlide Summe auf die
Seite ju jdaffen. €8 wdre eine bemiihende Grideinung, tvenn derjenige,
ber fein ganged Leben im Dienjte der Sdule geftanden, ihr feine beften
Redfte gevidmet bat, fummerboll dem Wbend fjeines Lebensd entgegenfehen
miigte. €8 mwdre eine Ungevedtigleit ded Staated, wenn er jeine Diener,
bie Biloner bder Jugend, nad) einem Leben voll uneigenniipigiten LWirtens
brotlod auf bie Gaffe jtellte. Gottlob, e3 pulfiert im St. Gallervolle eine
jolde Gefinnung nidt. €8 Hangt treu und warm an jeiner Sdule und
judt dad Los feiner Grjieher nad) RKriften zu verbeffern. Dies zeigt fidh
jdon in den Bejoldungsanidasen der Primarlehrer (Minimum 1300 Fr., nad)
10 Dienftjahren 100 Fr., nad) 20 Dienftjahren 200 Fr. Staatdzulage) unud
in der oben erwdhnten ftaatlichen Penfionstafje. Die Einnahmen bderjelben
beftehen hauptiad)lid) aus den Jahreszinjen des Fondes, aus den Jahresbeitrdgen
ver Unteilbevedhtigten mit 20 Fr., den jdheliden Beitrdgen ved Staates fii
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jeden Anteilbevechtigten mit 20 Fr. und den jaheliden Beitvdgen der SHul-
gemeinden mit 50 Fr., fiiv jede Lehritelle. Mit dem Eintritt in den Penfions-
genup, jowie mit der Juriidlegung von 40 Dienftjahren witd der Lehrer
vont dem jdfhelichen Beitrag (20 Fe.) befreit.

Und nun, weldes find die Leiffungen diefer Unterftiiungstajje ?

a) Gine jdbhelihe Penfion von 600 Fr. echalten jolde Lehrer, twelde
nad) zehnjidhrigem fantonalen Sculdienjt bleibend dienftunfihig, oder nad
ecfiilltem vieczigjdhrigen Sculdienjt in den Rubeftand bverjeht rorden find.

b) Soldje Lehrer, welde vor erfiilltem zehnjdhrigen Sduldienft dienft-
unfdahig geworden find, bejiehen eine jdahrliche Penjion von 200—500 Fr.

c¢) Penjionen fiiv die Hinteclajjenen eined Lebrers:

1) Ein eingelned Kind, bis jum juriidgelegten 16. lterdjahre = 200
ranten,

2) eine finderloje Witwe 250 Fr.

3) eine Witwe mit einem obder wei Kindern 400 Fr. Die gleide Penfion
erhalten aud) 2 oder 3 elternlofe Waijen,

4) eine LWitwe mit 3 und mehr Kindern — 500 Fr.

Wie aus demn Obigen erjidhtlid) ift, liegen in Gallus Landen die Ver=
Daltniffe o, dap der Lehrer, wenn aud) nidht unbejorgt, fo dod) getrdjteter
jentent Tagen entgegenjehen fann, wo weige Loden jeinen Scheitel jdymiiden.
Wir anecfennen freudig dad Gute und gedenfen dantbar jemer Mdnner, Ddie
jum Gelingenr des edlen Werte ihr Sdyerflein beigetragen Hhaben. Mandye
tuhen fdon im fithlen Sdop der Erde, aber der Segen der ft. gallijhen
Lefrerjdhaft folgt ihnen nady in jene himmlijden WAuen, wo die miiden Streiter
file Waheheit und Red)t audvuben und fid) der eroberten Siegespalme ewig
freuen. —

Iber die in lepter Nummer der ,Pid. BL” gemeldete Wah! des
Seminavdivettors — brauden wir nidht viele Worte ju verlieren. Die
jt. gallijhe Qebrerjdaft bHofft zuverfidhtlid), dap die Erziehungsbehdrde mit
der Wahl des Heven Dr. Budjer einen gliidliden Griff gethan habe. Det
vecehrte Gewdhlte jei und herylid) willfommen! Aud) wir wiinjden ihm in
feinem neuen Wirkuugstreife Gottes rveidhjten Segen und Hoffen, dap e3 ihm
pexgdnnt jei, lange Jahre im Dienfte der Lehrerbildbung und der Jugend-
eriehung zu rwirfen.

Gbenjo freudig beviihrt Hat e3 uns, dap die Vorlage iiber Crridtung
cined viecten ©eminarfurjes ifhre erfte Lefung unbeanftandet pajjiert hat.

Wenn man aud) mandymal jweifeln modhte, ob im Bolte das ridtige
Verjtandnis fiir die Sdule und ifre Aufgaden nod) vorhanden fei, jo tauden
dod) Hie und da Lihtpunfte auf, die und eined andern belehren. IMdgen
fid) diefelben immer mefren, mdgen in $elvetiens Gauen die Heren immer
wdrmer fiiv das Wohl der Jugend und ifrer Erjieher jdhlagen. Das wolle Gott !

— (Rorr.) Aus den Verhandlungen ded Scdhulvated der Stadt St. Gallen
entrehmen wir Folgendes :

Die Verfudpe mit der Steiljdhrift, die wdhrend ldngerer Beit in einigen
Qlajfen fortgefithrt worden find, wurden mit dem Sdlup des Sduljahres
1894 95 abgebrodjen. Sie find nidt jo audgefallen, dap an eine
allgemeine Ginfithrung der Steiljdrift gedadt werden fonnte
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Mit Beginn bed newen Sduljahred find daber fdmtlidhe Rlaffen wieder jur
Sdrdgidrift juciidgetebrt.

Damit ift wieder eine Sdulmeifteridee, die feimer Beit viel Redens umid
Debattidmus verurjadhte, an ihrem Endpuntte angelangt und definitiv begraben
worden. — Nun {ind twir gefpannt, was jept wieder fommt und wie die
Probelei lautet.

— * Berjuddieife ift fite diejed Sduljahr der WrbeitSuntervicht fiir
die Grgdnzungsidiilerinnen auf die Abendftunden, von 5—8 Uhr verlegt worden.

Al Lehrer desd Modelievend an der Fortbiloungsfdhule an Stelle desd
gurildtretenden Hr. Hanjen ift Herr Bildhauer H. Kobelt in St. Fiden gerodhit
worden, dad neu gejdaffene Fad) der Medhanit an der Fortbildungsidule ijt
Heren Medhaniter Emil Sdeitlin iibergeben tworden,

Dasd diesjdhrige Jugendfeft ift auf den 16. Juli angefelt, die Sommer-
fecien beginnen mit Samstag, den 27 Juli.

— Zvoh ungiinjtiger Witterung tar dexr [V. St. Gallijdye Katholiten-
tag in Bittfdhmwil vedht jahlreidh befudht, zdhlte man dod) ca. 3000 Fejtteil-
nehmer. Somwohl die Spegialverjammlungen ald aud) die Hauptverjammiung
nafhmen den bejten BVerlauf. Die verjdjiedenenen Reduer (Biten ihre WAufgabe
vortrefflidy; fein Wunder, tvenn alle Teilnehmer voll Lob itber den BVerlauf
ves Fefted waren. iiber die BVerhandlung ves Erjiehungsvereing jagt die
»Oftidroeis” :

Die Seltiondverfammlung ded fanton. Graiehungsvereind im Gafthaus
gum , Hirjden” war zugleid feine 18. Jahredverjammiung. Beim Gintritt
in den Saal begriipte eine fdhone Jnjdrift, die dad Wirken ded tatholijden
Qefrecs und Crzieherd ftury und gut fenngeidnet:

LStindber 3u bilden fiir dag Leben,
Sei unfer hodited Ziel und Streben,

4 Dap fie ghidlid) werben in der Heit,
Und einft aud) in der Eiigleit.
Ju diefem widtigen Gejdafte
Lerleih)’ der Herr ung Mut und RKrdfte;
Seier Geift Tomm’ aud) zu und herab,
Der den Jiingern Lidht und Weihe gab.”

Do, Herr KFammever Tremp, Prdfident ded Veveind, erdffuete die
Berhandlungen mit Lundgabe der Traftanden. — Jm Namen des Organi-
jationsfomitees entbietet Herr Lelhrer Hofitetter von Viitjdhwil der jahlreichen
Berfammlung Herslihen Grup und Willfomm. Der Spredher betont befonders,
wie wir dem Staate feinen grdperen Dienft erweifen fonnen, ald durd) eine
gute Gviiehung der Kinder. Diefe gelingt und am beften, wenn 1wir Ddie
Rinver religivd erjichen, weshalb wir aud) nur die fonfeffionelle Erziehung
und Bildung der Kinder unterjtitben und pflegen fénnen. Wenn gegentoirtiq
i unferem Rantone Rube eingetreten ift, fo heit ¢8 dod) auf der Hut fein.

Hievauf ecgreift Hodw. Herr Dombdefan Tidhodbd aud Freiburg, der
Prafivent ves Vereind fatholifdher Lehrer und Schulminner der Schhweiz, dad
Wort und fpridht in beredter Weife iiber die Motmwendigfeit des Be-
ftehens und iiber die Biele ded fath Lehrerveveins, Bejiiglih) bder
Sdulfrage find bdie Anjidten der Qeute in der Sdpveiy fehr geteilt. Die
frandfijhe Sdweiy ift hinfidhtlich der Unterridhtsfreiheit ‘veiter boran al3
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bie deutjde. Jm RKanton Freiburg beftehen im Senjebezirt neben den fa-
tholifhen aud) proteftantije Sdhulen, welde ifren eigenen (broteftantijden)
Sdyulinipettor haben. Der fathol. Lanton Freiburg gibt den proteftantijhen
RKantonen ein fercliches Beifpiel der Tolerany nidht nur in IWorten, jonbdern
in ber That.

Wihrend Herr Bundesrat Sdent vor Jahren durd) den Sdulvogt
die geiftige Jentralijation der Sdule anftrebte, jo toill er heute durdh das
Gield Ddiefelbe in die Madptipdre ded Bundes lenfen. Wir miiffen darum
teeu jujammenitehen, um die geiftige und befonders die rveligide Freiheit der
Sdule berwahren ju tonnen. Der von den RKatholifen und Proteftanten
hodhgejchapte Pater Girard verlangte in feiner DVentjchrift vom Jahre 1818,
dap die Sdule religivd fei. -— Der fathol. Lehrerverein Hat daber su taimpfen
filv die Freiheit der Sdule und fest jum Jiele die finangielle Befjerftellung
der Lefhrer, die Forderung und Hebung der Fortbiloungsidule, eine permanente
Sdulausftellung 2.

Auf diefen fehr beifdllig aufgenommenen Bortrag folgte die Beratung
der pom Komitee im Auftrag der lepten Jahredverjammlung revidierten Sta-
tuten, welde mit einem furgen Wmendement ju Art. 16 angenommen wurden.
Qaut Art. 1 bilvet der fantonale Erjiehungdverein eine Seftion des jdywvei-
serijhen Gryiehungsvereind und ded Vereind fathol. Lehrer und SHhulmdnner
der Sdweiy. — Dad in der vorjdhrigen Verjammlung in Mels gewdhlte
fSomitee tourde beftitigt.

Here Plarrer Tremp ermunterte die Lereindgenoffen jur regen FTeilnahme
an der diesjdhrigen Genevalverfammlung des Beveind fathol. Lehrer und
Sdulmdnner der Sdytveiy in Jug und empfiehlt die Unterftitbung der , Pida-
gogifjhen Bldtter” jum Abonnement.

Siivid). Jn Horgen wurde der Feidhnungduntervidht an der
obern RKlajje der Handwertsdjhule, der bidher in den BVormittagsftunden
des Sonntagd ecteilt worden ift, auf den Wbend eines Wodjentages verlegt.
Bon mehr ald 40 Handwertdmeiftern und Pringipalen madyte fein eingiger
Ginwendungen dagegen.  IMoge diefes jdhone Beijpiel allitbevall aud) in der
fathol. Schweiy Nadahmung findent und gwar nidht nur it Bejug auf die
Jeidynungsidyule, jondern aud) besiiglich der Nefruten- und andern Sonntags-
jhulen.  Jn unjerer Jeit, wo dad Nerveniyjtem mehr als friifer angeftrengt
wird, jollte wenigjtend ein Tag in der Wodje bon jeder Wrbeit frei fein.
Die Sonntagsrube ift jdon eine Forderung der Hygieine, vom driftlicdhen
Standpunfte gany abgejehen.

Bug. Tie gemeinniipige Gefelljdajt unjeres Kantond nimmt fid) energijdh
der Betdmpfung des Alfoholismus an. So berjandte fie tiirzlih eine WUnzahl
Gremplave der Brojdiire: Uber die Alfoholfrage bom drztlidhen Stand-
puntte aus von Prof. Dr. von Strumpell, Direttor der medizinijdhen Klinif
ant der Univerfitdt Grlangen, der forwohl ald8 Arzt wie als Gelehrier in
hohem Anjehen ficht. — Ebenjo famen 500 Gremplave der Sdrift: Durit
und geijtige Getrdnte, von Nationalvat Dr. Ming, NArzt in Sarnen,
gur LBerteilung.

©don frither Hat jie mit Genehmigung bed hohen CErjiehungsrates
an jamtlide Ober= und Sefundarjdulen, fjowie an die Kantonsjdule und
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bas Lehrer- und Lehrerinnenfeminar Tabellen mit erfldrenden Brojdiiven
berteilen lajfen, mit bdenen fehr anjdjaulid) die verderblihe Eimwirfung des
Altohold auf den menjdliden Organidmus, befonderd auf Hery, Magen,
Tieren und Gebhirn der Jugend dargethan werden fann. Solde Beftrebungen
find gewiB von fegendreidhitem Nupen. Die Lehrer und Erjicher Wnnen ver
Jugend und Fufunft einen grofgen Dienft leiften, wenn fie diefelbe immer mehr
ang den gFeffeln der Genupjudht, zu der befonders aud) der ju friihe und
unmdpige Genup geiftiger Getvdnte gehdet, su befreien juden. Wenn fie
mit dem guten Beijpiele vorangehen, wird ifhr belehrendes Wort gewip mit
den jdonften Friidten gefegnet fein.

— Der Crziehungsrat Hhat fiix die Sefundarjdjulen die illujtriete
Sdmweizer-Geographie bon Wafer und fiir die Refrutenjdhulen und jene
Repetierjculen, die jelbftdndig auftreten, dad Biidhlein: itbungsitoff fiiv
Fortbildbungsfdulen von Rettor Fr. Wager obligatorijd) ertldrt.

Diefe Tage, 15. und 16. Juni tagt in unfever Stadt der jdyweizerijde
Prepverein, bei weldem Anlafe Herr Dr. Bithler in Bern iiber die Stellung
der Preffe zum Cntwourf Stoos bej. eidgen. Strafredhtdpflege und Herr
Dr. Midyeli, ebenfalld in BVern, iiber Prejje und Bunbdedverwaltung
referieven wird. Aud) andere widtige BVerhandlungsgegenitinde, jo die Ve-
Jdhidung der jdveiz. Landedausitellung in Genf, werden jedenfalld die BVertreter
ver Prefje zahlveid) nacdh Jug jziehen, too allez gethan twird, wm ihnen den
Aufenthalt in Zug vedht angenehm u maden. Sie fjeien alle herslid)
willkommen! —

Padagogiide LQittevatur und Lehemittel.

PBilidten der Kinder und der drijtliden Jugend. Von Wilh. BVeder, Pricfter
der Gefelljhaft Sefju. JFreiburg i. Br. Herderide Verlagdhandlung. (VII 203 S.)
M. 1. 50, Die Lejer der Pid. BL._fennen den Verfaffer bereitd ausd cincr im lekten
Jabrgange (4. Deft) rezenfierten Sdyrift: Die dyriftlide Erziehung oder bic Pilichten
per Cltern. Wud) diefe neue Sdyrift fonnen wir mwiedber beftend empfehlen. Sie
ift gleidhfam bdie Sehrfeite der andern; beide ergdnzem und vervoljtandigen dasd
padagogiide Thema. Der erfte Teil hanbdelt von den Pflidhten gegen die Eltern
(Chrerbietung, Liebe und Gehorjam) und zeigt ben Lohn fiir die guten, und Strafe
file die bofen Rinder. Der 2. Teil erdrtert in 14 LVortrdgen bie Pflidyten ber
Jugend in Bezug auf den Dienft Gottesd, dic Vewahrung der Keujdheit, dasd
Bebet, die Verehrung ber jungfrauliden Gottedmutter, dben obitere ESmpiang ber
bl. ©atramente. Die eingelnen Themate find mibglidyit volftdndbig behanbelt und
babei find befonberd bdiejenigen Gebanfen Herbeigezogen, welde auf dic Jugend
ben Deilfamiten Cindbrud zu maden im ftande find. Jebermann, der fich mit der
Grzichung ber Jugend befajfen mup, wird dagd Bud) mit Nupen lejen, bejonders
aber bietet ¥ Qatecdheten und joldyen, die Jiinglingdvereine leiten und die Predigten
fiir ben Jugendgotteddienit bejorgen miiffen, eine Fiille frudtbarer Gebanfen und
Anregungen.

Die Hoflidleit. 20 Konferenzen der Boglinge ded bildydflihen Konvitted zu
Rurenburg, ge?alten pont J. Bern. Krier, Diveftor. 4. verbefferte Auflage. Freiburg
i. Br. Herderidhe Verlagdhandlung. 1. M. (VI 204 S.) —— Das Biidlein ift fo
befannt, dafs 8 wohl feiner befondern Gmpfehlung mebhr bedarf. €8 ift feit der
leten Auflage aud) ing Stalienifdhe iliberfjest worden. KRehrer und (Er%tc{)er in
Sdule und Haud werdben e mit Nupen gebrauden; aber aud in die Hand unferer
Jiinglinge mddten tvir ed legen, damit fic immer mehr den Wert ded Anftandes
und bder .%bflid)tcit in allen Lagen erfennen und ihr Leben dbarnad) einridhten. Das
individuelle und foziale Qeben wiirde fid) vielfad) frieblidjer und angenchunier ge-



	Pädagogische Rundschau

